
Vorwort des Verfassers

Sprache, ein Spiel– und Werkzeug zugleich

Der französische Schriftsteller Charles Baudelaire sagte einmal: «Jeder gesunde Mensch kann zwei Tage lang ohne 
Essen auskommen – ohne Poesie niemals.» Unseren Kindern aber wollen wir beides gönnen: genug zu essen, jeden 
Tag, allen Kindern rund um die Welt. Aber auch ihre tägliche Ration Poesie, ihren täglichen Umgang mit dem 
schönsten und billigsten Spielzeug der Welt: der Sprache!

Unser Buch macht es möglich und soll ein Beitrag dazu sein. Die hier gesammelten Gedichte und Anregungen sol-
len von den Kindern zunächst in ihrer Ausstrahlung von Klang und Rhythmus, von Lebensfreude und Naturnähe er-
fahren werden. Und immer wieder will auch die knifflige Rätselhaftigkeit eines Textes die Schülerinnen und Schüler 
herausfordern, dem Leben, das sich hinter der Sprache verbirgt, auf die Spur zu kommen

Gedichte wollen also nicht nur gesprochen, sie wollen auch geklatscht, gezeichnet, gesungen, getanzt, gespielt 
und er-lebt werden. Diese primäre Verbindung der Sprache mit Bewegung und Bewegendem allein aber genügt 
nicht. In einer Zeit, in der immer wieder das Schwinden sprachlicher Kompetenz sowie das Unvermögen, einen Text 
zu verstehen und zu be-greifen beklagt wird, darf auch eine weitere Funktion der täglichen Poesie-Ration nicht 
verschwiegen werden: Gedichte, diese Produkte des ver-dichteten Lebens, dürfen und müssen auch zur kognitiven 
Weiterentwicklung des sprachlichen Könnens beitragen. Das mag beim schlichten Abschreiben von Texten begin-
nen und dann mehr und mehr weiterführen zur Entwicklung eigener Texte. Dieses Buch will – Seite um Seite – 
Wege zu dieser Entwicklung aufzeigen. Dies hat nichts zu tun mit der öden Zergliederung eines Gedichts, sondern 
soll vielmehr hinführen zu sinnhafter und notwendiger Vertiefung, Konzentration und geistiger Reife. Sprache 
darf und muss Spiel-Zeug sein und bleiben; sie darf und muss für unsere Kinder aber auch zum Werk-Zeug werden 
auf dem Weg zu einer immer weiter gehenden Erschließung des Lebens und zur Bewältigung seiner wachsenden 
Herausforderungen.

Josef Rennhard
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